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IN KÜRZE

Umleitung wegen
Kanalarbeiten
HASSEE. Die Rendsburger
Landstraße ist aufgrund von
Kanalarbeiten von Montag, 1.
November, bis Freitag, 12. No-
vember, auf Höhe Hausnum-
mer 33 für eine Strecke von et-
wa 20 Meter gesperrt. Eine
Durchfahrt ist daher zwischen
Waldwiesenstraße und Dane-
werkstraße nicht möglich. Da-
mit von beiden Seiten bis an
die Baustelle heran- und wie-
der weggefahren werden kann,
ist die Einbahnstraßenregelung
zwischen den beiden Straßen
für die Dauer der Arbeiten des
Tiefbauamtes aufgehoben.
Eine Umleitung über Hambur-
ger Chaussee undWulfsbrook
ist ausgeschildert, zu Fuß und
mit dem Rad kann die Baustel-
le nach Angaben der Stadt
passiert werden.

Bücherei wieder
sonnabends offen
KIEL. Gute Nachrichten für alle
Lesefans: Die Zentralbücherei
im Neuen Rathaus, Andreas-
Gayk-Straße 31, hat auch sonn-
abends wieder geöffnet. Be-
nutzerinnen und Benutzer sind
eingeladen, dann zwischen 10
und 14 Uhr nach neuem Lese-
und Spielestoff zu stöbern. Die
Öffnungszeiten unter der Wo-
che sind montags 13 bis 19 Uhr
und dienstags bis freitags 10
bis 19 Uhr. Die Lese- und Inter-
netplätze sowie Datenbanken
können ebenfalls wieder ge-
nutzt werden. Für den gesam-
ten Aufenthalt in der Bücherei
gilt eine Maskenpflicht.

nen Mädchen „Brigitte“ aus-
einandergesetzt, die wie eine
kleine Ballerina auf einer
Mauer balanciert.

Einen roten „During-Kof-
fer“ hatte Kunstexpertin Julia
Meyer von der Plöner Stiftung
für dieArbeit ander Schule or-
ganisiert, damit das Werk des
Bildhauers didaktisch vermit-
telt werden kann. „Im Zuge
des Programms ‚Kunst am
Bau’ schmückte During viele
öffentliche Plätze und Gebäu-
de in Schleswig-Holstein mit
seinen figürlichen Darstellun-
gen. Dabei lagen ihm die
Schulen besonders am Her-
zen“, erklärt Julia Meyer. Auf
dem Schulhof in Holtenau in-
formieren gleich zwei Plaket-
ten über den Künstler: During
hatte neben der Mädchenfi-
gur noch Reliefs geschaffen,
die Kinder beim Fußballspie-
len und eine Mutter mit ihrem
Kind zeigen. wel

meinsam mit ihrer Plöner Kol-
legin IngaAsmussenundJulia
Meyer, stellvertretende Vor-
sitzende der Fritz-During-
Stiftung inPlön.UmdenSchü-
lerinnen und Schülern der
Hebbelschule sowie an den
Grundschulen Suchsdorf und

Holtenau Durings Kunstwer-
ke auf den Schulhöfen näher-
zubringen, kamen die Tanz-
pädagogin Katja Grzam und
die Malerin Astrid Krömer in
die Klassen.

„Wenn für ein Schulprojekt
Künstlerinnen von außen

neue Impulse einbringen, be-
kommt es noch eine zusätzli-
che Wertigkeit, als wenn wir
es normal im Unterricht be-
handelt hätten“, lobt Holte-
naus Schulleiterin Meike Be-
cker. Die Viertklässler hatten
sich intensiv mit dem bronze-

Rund um Durings Bronzefigur auf dem Schulhof in Holtenau präsentierten die Grundschüler ihre
Kunstwerke. Mit ihnen freuten sich (v. re.) Klassenlehrerin Eliane Ballin, Schulleiterin Meike Becker,
Beate Kennedy (Kreisfachberaterin für Kulturelle Bildung) und Julia Meyer von der Fritz-During-Stif-
tung. FOTO: JOACHIMWELDING

Das hellbeige Sofa stammt
vom Sozialkaufhaus der
Stadtmission. „Am Wochen-
ende werde ich richtig einzie-
hen“, sagt Annika.

Ein großes Gemälde von
ihr, das einen Dichter im Park
zeigt, der gerade etwas in ein
Notizbuch schreibt, ist schon
da. Noch lehnt es an derWand
im Schlafzimmer. Daneben
steht eine Staffelei. „Jetzt ha-
be ich endlich die Ruhe, um
wieder mehr malen zu kön-
nen.“ In der bisherigen Unter-
kunft sei das nur begrenzt
möglich gewesen. Zu viel Un-
ruhe, zu viele Sorgen um die
Zukunft.

Sobald sie sich hier am
Steenbeker Weg eingelebt
hat, will Annika versuchen,
als freischaffende Künstlerin
zu arbeiten. „Ich habe hohe
Ziele“, sagt sie, und es klingt
trotzdem ganz bescheiden.
„Ich bin nicht aufs Geld aus,
sondern möchte Anerken-
nung in der Kunst finden und
Ausstellungen machen.“ Um-
ziehen wird auch ihre Geige.
Der rote Notenständer ist
schon da. Das neue Zuhause

von Merethe steht direkt
gegenüber von Annikas Tiny
House. Merethe stammt aus
Bad Bramstedt. Im dritten Se-
mester studiert sie Politologie
und Empirische Sprachwis-
senschaft. „Bisher fand das
Studium nur online statt“, er-
zählt sie. „So konnte ich zu
Hause wohnen bleiben. Doch
jetzt ist Präsenzunterricht, da
brauchte ich eine Bleibe in
Kiel.“ Doch immer, wenn sie
sich um Wohnung oder WG-
Zimmer beworben hatte, ging
sie leer aus. Andere waren
schneller, oder es passte ir-
gendwie nicht. Für sie ist das
TinyHousemit seinen rund 25
Quadratmetern fast wie ein
Sechser im Lotto.

Das Kieler Projekt Tiny
Houses kostet 60 000 Euro

Mit einem Lächeln laufen an
diesem Mittag auch andere
Gäste umher. Handwerker
und Firmeninhaber, die kos-
tenlos geholfen haben, sind
eingeladen. „Das Projekt ist
großartig“, sagt Joachim
Schlüter von Elektrotechnik

Gosch und Schlüter. Von sei-
nem Team stammt die elektri-
sche Heizung in den Contai-
nern. Es war eine technische
Herausforderung, berichtet
er.

Dankbar ist an diesem Tag
Karin Helmer, Geschäftsfüh-
rerin der Stadtmission. Das
Projekt, das von Stadtmission
und Studentenwerk SH um-
gesetztwurde,hat rund60 000
Euro gekostet. Die Container
sind eine Schenkung des Lan-
des. Wohnen werden die jun-
gen Frauen dort nur auf Zeit.
„Sobald siedenSprung ineine
richtige Wohnung geschafft
haben, sollen die nächsten
zwei Frauen einziehen“, so
Helmer.

In Kiel gibt es nach ihren
Angaben 1200 wohnungslose
Menschen. 50 davon leben
dauerhaft auf der Straße. Zu-
dem stehen laut Studenten-
werk bis zu 1000 Studierende
auf der Warteliste für einen
Wohnheimplatz. Vermieter,
dieWohnungenanbietenkön-
nen, können sich jederzeit an
die Stadtmission (Tel.
0431/26044100) wenden.

dass man eine Wohnung hat“,
sagt Annika. Sie stammt aus
Dithmarschen. Hat von 2010
bis 2014 in Kiel Kunstge-
schichte und Musikwissen-
schaften studiert. „Nach dem
Bachelor gab es einen Krank-
heitsfall in meiner Familie.
Danach ging irgendwie alles
drunter und drüber.“

Etwas schüchtern führt die
junge Frau durch ihr Tiny
House. Von einem schmalen
Flur geht es rechts ins Schlaf-
zimmer mit Nachtschränk-
chen und Kleiderschrank. Ge-
radeaus ein kleines Bad mit
WC, Waschbecken und Du-
sche. Links ein Wohn-, Koch-
und Arbeitszimmer. Die meis-
ten Möbel wurden von Ikea
gespendet und aufgebaut.

Früher war es
auch für mich
selbstverständlich, dass
man eine Wohnung hat.
Annika,möchte als freischaffende
Künstlerin arbeiten

KIEL. Ihre farbenfrohenKunst-
werke halten die Schülerin-
nen und Schüler der 4. Klasse
stolz in die Luft – natürlich vor
Fritz Durings Original-Skulp-
tur „Brigitte“ aus Bronze auf
demSchulhof inHoltenau.Vor
60 Jahren hat der Raisdorfer
Künstler die originelle Skulp-
tur geschaffen. Sie bekamnun
eine Plakette, die über den
Künstler, den Titel der Skulp-
turunddie Jahreszahl derEnt-
stehung informiert. Auch die
Hebbelschule sowie die
Grundschule Suchsdorf ha-
ben bei dem Schul-Projekt
mitgemacht.

„Dies ist der feierliche letz-
te Akt des Pilot-Projektes
‚Kunst am Bau – Fritz During
an Ihrer Schule‘ in diesem
Schuljahr“, berichtete Beate
Kennedy, Kreisfachberaterin
für kulturelle Bildung in Kiel.
Geplant hat sie das Vorhaben
an drei Kieler Schulen ge-

I-Tüpfelchen für Fritz Durings Kunst
Info-Plaketten erinnern jetzt an drei Schulen an das Werk des 1993 verstorbenen Bildhauers

Ein Zuhause für wohnungslose Frauen
Einzigartiges Projekt von Stadtmission und Studentenwerk: Tiny Houses in Projensdorf sind bezugsfertig

PROJENSDORF. Ein einzigarti-
ges Projekt kann starten: Am
Freitagmittag wurden zwei
wohnungslosen Frauen die
Schlüssel zu ihremneuenklei-
nen Reich übergeben. Auf
dem Gelände des Studenten-
werks am Steenbeker Weg
werden sie fortan in Tiny
Houses wohnen. Diese beiden
Minihäuser sindgelbeContai-
ner, die mit Spendengeldern
und vereinter Kieler Firmen-
power zu kleinenWohnungen
umgebaut wurden. Annika
(30) und Merethe (19) werden
dort auf Zeit leben. Die eine
schlief bisher in einer städti-
schen Notunterkunft, die an-
dere ist Studienanfängerinoh-
ne Schlafplatz.

Wie schnell man in Woh-
nungsnot geraten kann, zeigt
das Beispiel von Annika. Be-
wusst haben sich beide Frau-
en dafür entschieden, keine
Nachnamen zu nennen. Zu
groß ist das Stigma derGesell-
schaft, wennman ohne Unter-
kunft ist. „Früher war es auch
für mich selbstverständlich,

VON KRISTIANE BACKHEUER

So sieht das neue Zuhause von Annika aus: AmWochenende wird die gebürtige Dithmarscherin in ihr Tiny House in Projensdorf ziehen. Das Projekt für wohnungslose Frauen
wurde von der Stadtmission und dem Studentenwerk SH umgesetzt. FOTO: UWE PAESLER

Beilagenhinweis
Teilen unserer heutigen Auflage
liegt eine Beilage der Firma Asia
Laden bei.


